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SjJeto Recht, daß der Lat INITt Genau1 e1it nachgegangen problemasächlich vorhandene Frühkatholizismus der sSpa- tisch dabei bleibt, ob die 373 Monographien,Schriften des Neuen Testaments nicht das die dem Bericht zugrundeliegen, als reprasenta-echt o1bt diese Schriften als dem Evangeliıum LV für die heutige Jugend Deutschlands ANSC-fremd oder als ıhm widersprechend erklä- sehen werden können. Wırd diese Methoden-
TE Neuenzeıt hat dem and jBSN voll- irage auch vernachlässigt, sibt das Buch doch
ständige Bibliographie der Werke Schmids wertvolle Einblicke die heutige Jugend Und
beigegeben Seibel S das Ergebnis? Der Vorbericht kann WEel and-

läufige Hypothesen entkräften Die These:
AB gäbe heute keine Jugend mehr“. Die zweıte
These: Die Jugend VO  e heute SsCc1 gefährdeter
als die Jugend früherer elit. al sa s1e SC1Pädagogik höchstens anders vefährdet“ Er NT,
S wachse 1i1ne Generatıiıon heran, „die N!  cht
ihrer elit hinterdrein der VOINWCS, sondernDie Jugend den geıistıgen Auseinandersetzun- praesentisch temperlerter Zuwendung mMittfen

SCn uUNSCTET eıt Göttingen Vandenhoeck ıhr ebt und denkt Aus der Unter-Ruprecht 1962 118 5 Geb suchung erg1ibt sıch dafß die katholischen Jugend-In diesem Buch werden Vorträge veröftent- lichen Fragen des Glaubens 1Ne gyrößerelicht, die aut der Tagung der Joachim Jungıius- Standfestigkeit besitzen als die evangelische Ju-Gesellschaft der Wissenschaften /31 Ok- gvend (81 90) Bleistein Stober 1961 Hamburg gehalten wurden Von
medizinischer, Juristischer, religiöser, musikali-
scher und literarischer Seıite AausSs wird die Jugend

der Auseinandersetzung mMit uUuNseITer eıt be- OSSNER ut7z Jugend der Offenen T ür
trachtet In fast allen Vorträgen stÖößt 1119  - auf München: Juventaverlag 1962 Brosch roß-

tormat, f1ine doppelte Feststellung Einmal wiıird geSagt,
daß die Jugend VO  3 heute nıcht echter se1l Unter den Versuchen, J der Arbeıt OLr-

als die Jugend früherer eıt (26 41 USW.) gyanısiıerter Jugendgruppen eiNe NEUeE Form der
Zum andern hört InNnan den verschiedensten Jugendarbeit finden und Nnen möglichst
Zusammenhängen VO'  - der Bindungslosigkeit der großen Kreıis VO Jugendlichen anzusprechen,

stehen die Heıme der Oftenen Tür ersterheutigen Jugend (z 92) Leider
werden die geheimen urzeln dieser Bındungs- Stelle Zu der mehr sozlologischen Problematik
losigkeit nıcht aufgedeckt Oder siınd S1IC darın hat Christa als 1NCc Studie geschrieben M1

finden, da{ß WIC rot Walter Jens Sagt dem Tıtel Halbstarke sich“ Verlag Kıe-
penheuer und Witsch Den mehr pädago-die Jugendlichen Kinder IMI der Erfahrung

von Männern, Erwachsene IMN kindlichen Iräu- gischen Fragen wiıdmet sıch Bericht die
iNnen sınd (118)? Oder trifit das andere Wort vorliegende Arbeit
VO  - rof Jens „Die Kopıie demonstriert die In cschr lebendiger Schilderung WIFr: VO: füntf
Essenz des Originals der jugend- Jugendgruppen berichtet, die siıch Heım
iıche Lebensstil der Bindungslosigkeit bringt die der Oftenen Tür Darmstadt 7zusammentan-
Ungebundenheit der Erwachsenen den Tag? — den. Die Möglichkeiten, Erfolge und Mißerfolge
Die verschiedenen Vorträge versuchen der Ju- dieser Arbeit werden ehrlich beschrieben, WeNN-

gend VO  - heute gerecht werden und dies gleich das Buch doch nıcht Zanz der Getahr ent-
Bleistein SJgelingt ıhnen auch geht, iıdealisıierenden Eindruck CI -

wecken Der Mythos VO: Heım der
Oftenen 'TLuür 1St heute Stetlg Wachsen Da-

JAIDE Walter Eıne neue Generation® München MI1ITL täuscht INa  - sich leicht arüber hinweg, daß
Juventaverlag 1961 Geb 1 1Ne gültige Form zeitgemäßer Jugendarbeıit

noch nıcht gefunden 1STt Für alle InteressiertenDiese Untersuchung über Werthaltungen und
Leitbilder der Jugendlichen will als ein VOL- bijetet das Buch ber wertvolle Hınvweise

läufiger Bericht SC1H Der Frage, die Einzelne Meınungen des Autors sind frag-
bereits der Buchtitel ZU Ausdruck bringt, 1r würdiıg alles oll den freien Willen der Ju-
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x  7  © B "p ‚„;,„»gen  Z  }  gendlicfien gestelhé ‚sein (11\—12);3 e‘iné “ gänz-  Jugendsozialarbeit heraus{;ebildet} sié versteht  liche Offenheit betr. der „inhaltlichen Bestim-  sich als „berufsbezogene Jugendhilfe“ ‚(7)  mung des Gruppenlebens“ wird gefordert. (13);  Ihre Arbeit galt zuerst, besonders in „Heim-  Arbeit „außerhalb aller doktrinärer weltan-  stätten“, der heimatlosen Jugend nach dem  schaulicher Bindungen im weitesten Sinne“ ist  Kriege. Später fanden in den Heimen vor allem  das Ideal (21); eigenartige Mittel“ der Päd-  Flüchtlinge aus der SBZ und Umsiedler Obdach.  agogen betr. gefährdeter Mädchen werden an-  Heute wird die zeitgemäß neue Aufgabe dieser  gewandt (66—-67) u. a. Hier erhebt sich die  Arbeit sichtbar: in Wohnheimen, auf Grund der  Frage: Wie kann eine Erziehung der inneren  Konzentration der, Arbeitskräfte in gewissen  Ungebundenheit dem jungen Menschen von  Industriezentren, den jungen Menschen (Jungen  heute das nahebringen, was er braucht: Werte  wie Mädchen) Heimat zu geben, die einen neuen  und Bindungen?  Beruf suchen, und ihnen bei der Ausbildung die  R. Bleistein SJ  besten Schulungs- und Aufstiegsmöglichkeiten  z  KENTLER, Helmut: /ugendarbeit in der Indu-  zu schaffen.  Das Buch, das bereits in dritter, verbesserter  striewelt. München: Juventaverlag 1962. 2. Aufl.  192 S. Brosch., Großformat 9,80.  und erweiterter Auflage vorliegt, faßt ver-  Das Buch trägt den Untertitel: Bericht von  schiedene Vorträge zusammen. Sie geben Re-  einem Experiment. Das Experiment vollzog sich  chenschaft über die geleistete Arbeit, legen die  mit den nichtorganisierten „Industriejugendli-  Grundlagen des ‚pädagogischen Bemühens frei  und begründen dadurch aufs Beste den An-  chen“. Wie kann man ihnen eine Lebenshilfe  bieten? Wie kann man sie aus der „Gefangen-  spruch der Jugendsozialarbeit als eines eigenen  Gebietes. der Jugendarbeit.  schaft ihrer Arbeitswelt“ befreien? Kentler be-  schreibt — oft mit Mitarbeiterberichten und Pro-  R. Bleistein S]  tokollen — die verschiedenen Versuche: im Zelt-  lager, bei Tagungen und bei der Ortsarbeit.  Darin wird ohne Beschönigung die Situation  der arbeitenden Jugend aufgezeigt. Es werden  treffende, weil erprobte, Anregungen gegeben,  Biographien  um diesen Nichtorganisierten beizustehen. Für  die Jugendverbandsarbeit werden diese Folge-  DESSAUER, Friedrich: Kontrapunkte eines For-  rungen gezogen: Es sollten kleine, aktive, gut-  scherlebens. Frankfurt a.M. J. Knecht 1962.  geschulte „Kerntruppen“ bestehen (im beschrie-  101 S. Ln. 6,80.  benen Experiment war dies das Team der Ju-  Der inzwischen verstorbene Verf. ist durch  gendleiter und ihrer Mitarbeiter), um die sich  seine bahnbrechenden Forschungen über die me-  „Mantelgruppen“, d. h. informelle, dynamische  dizinische Verwendung der Strahlungen weithin  Gruppen für nichtorganisierte Jugendliche, le-  gen  bekannt geworden. In dem vorliegenden Buch  gibt er zunächst einen Überblick über sein For-  Wo das Buch seinem Untertitel „Bericht von  scherleben, das ihn mit vielerlei Menschen zu-  einem Experiment“ treu bleibt, liest man es mit  sammenbrachte. Es folgen Briefe‘ von einer  Aufmerksamkeit und Nutzen. Wenn „Grund-  Amerikareise im Jahre 1921. Der Verf. ver-  lagen des Experimentes“ aufgedeckt. werden,  steht zu beobachten und weiß das Wichtige und  fragt man sich, warum man dazu Nikolai Hart-  Bezeichnende , klar herauszuheben. Der Unter-  mann, Martin Buber, Jean-Paul Sartre und  Edmund Husserl bemühen mußte. Dennoch ver-  schied zwischen der Alten und Neuen Welt war  damals noch viel größer als heute. Daß man die  dient das Buch Beachtung, — was auch durch  seine 2. Auflage bestätigt wird.  Verwandlung, die inzwischen vor sich ging, an  diesen Briefen verspüren kann, das macht. nicht  R. Bleistein SJ  zuletzt den Reiz des Büchleins aus.  A. Brunner S]  BREUER, Karl Hugo: /ugendsozialarbeit. 3. 1\\ufl.  LEGRIX, Denise:  und doch als Mensch ge-  Köln: Die Heimstatt 1961. Geb. 5,40.  boren. Mit einem Nachwort von Prof. Dr. Franz  Nach dem zweiten Weltkrieg hat sich neben  BÜCHNER. Freiburg: Herder 1963. 216 S. Lin-  der Jugendfürsorge und der Jugendpflege .die  son 16,80.  396
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gendli&uen gestellt sein (11-12)} ine gänz- Jugendsozialarbeit herausgebildet: S1e versteht
liche Oftenheit betr. der „inhaltlichen Bestim- sich als „berufsbezogene Jugendhilfe“ (7)mung des Gruppenlebens“ wırd gvefordert (139) Ihre Arbeit valt ZUECTST, besonders 1n „Heım-
Arbeit „außerhalb aller doktrinärer weltan- statten”, der heimatlosen Jugend nach dem
schaulicher Bındungen 1M weıtesten Sınne“ 1St Kriege. Später fanden 1n den Heimen VOT allem
das Ideal Z eigenartıige Mittel“ der Päd- Flüchtlinge AusSs der SB7Z und Umsiedler Obdach
AyORCNHN betr. gefährdeter Mädchen werden - Heute wird die zeıtgemäfßs LEUE Aufgabe dieser
gewandt (66—67) u.,. A Hıer erhebt sıch die Arbeıit sichtbar: in Wohnheimen, auf Grund derFrage: Wıe kann iıne Erziehung der inneren Konzentration der Arbeitskräfte 1n gewılssenUngebundenheit dem Jungen Menschen VO  e} Industriezentren, den jJungen Menschen Jungenheute das nahebringen, W as braucht: Werte W1e Mädchen) Heimat geben, die einen
und Bındungen? Berut suchen, und ihnen be] der Ausbildung dieBleistein 5/ besten Schulungs- und Aufstiegsmöglichkeiten
KENTLER, Helmut: Jugendarbeit in der Indu- schaffen

Das Buch, das bereits 1n dritter, verbesserterstriewelt. München Juventaverlag 1962 Aufl
1972 Brosch., Grofßformat 2,50 und erweıterter Auflage vorliegt, taßt VeOeI-

Das Buch tragt den Untertitel: Bericht VO  } schiedene Vorträge Sıie geben Re-
einem Experiment. Das Experiment vollzog sıch chenschaf* ber die geleistete Arbeit, legen die
MmMi1t den nıchtorganisierten „Industriejugendli- Grundlagen des -pädagogischen Bemühens trei

und begründen dadurch ufs Beste den An-chen“. Wıe kann INa  z} ihnen ine Lebenshilfe
bieten? Wiıe kann 11194  - S1e Aaus der „Gefangen- spruch der Jugendsozialarbeit als eines eıgenen

Gebietes der Jugendarbeit.chaft ihrer Arbeitswelt“ befreien? Kentler De-
schreibt oft MIt Mıtarbeiterberichten und Pro- Bleiste_in S}
okollen die verschiedenen Versuche: 1m Zelt-
lager, bei Tagungen und be] der Ortsarbeit.
Darın wırd hne Beschönigung die Situation
der arbeitenden Jugend aufgezeigt. Es werden
treffende, weil erprobte, Anregungen gegeben, Biographien

diesen Nıchtorganisierten beizustehen. Für
die Jugendverbandsarbeit werden diese Folge- DESSAUER, Friedrich: Kontrapunkte eines For-
rungen SCZORCNH: Es ollten Jleine, aktive, ZUL- scherlebens. Frankfurt a. M Knecht 1962geschulte „Kerntruppen“ bestehen (im eschrie- 101 Ln 6,50benen Experiment WAar dies das Team der Ju- Der inzwischen verstorbene erft 1St durchgendleiter und ihrer Mitarbeiter), um  1€ sıch seine bahnbrechenden Forschungen ber die„Mantelgruppen“, informelle, dynamische dizinis  e Verwendung der Strahlungen weıthinGruppen für nıchtorganisierte Jugendliche, le-
SCn

bekannt veworden. In dem vorliegenden Buch
71bt zunächst einen UÜberblick über se1in For-Wo das Buch seinem Untertite]l „Bericht VO: scherleben, das ih MIt vielerlei Menscheneinem Experiment“ Lreu leibt, liest INnan 6S mıt sammenbrachte. Es tolgen Briefe VO  - einerAutmerksamkeit un Nutzen. Wenn „Grund- Amerıkareise 1m Jahre 1921 Der Verft. Vel_r-lagen des Experimentes“ aufgedeckt werden, steht eobachten und weiß das Wıchtige undtragt InNnan S1' INan dazu Nıkolai Hart- Bezeichnende klar herauszuheben. Der Unter-

INann, Martın Buber, Jean-Paul Sartre und
Edmund Husser] emühen mußfite. Dennoch Ver-

schied zwischen der Alten und Neuen Welt war

damals noch vie]l orößer als heute. Daß 199028  - diedient das Buch Beachtung, W as auch durch
seine Auflage bestätigt WIrd. Verwandlung, die inzwischen VOT sıch 71ng,

diesen Brieten verspuren kann, das macht Nl  chtBleistein S57 zuletzt den Reız des Büchleins Aa1is:
Brunner SJ

BREUER, Karl Hugo: Jugendsozialarbeit. 1;sufl. LEGRIX, Denise: UN doch als Mensch SCc-
Köln Die Heımstatt 1961 Geb 5,40 boren. Mıt einem Nachwort VO' rof. Dr. Franz

Nach dem zweıten Weltkrieg hat sich neben BUÜCHNER. Freiburg: Herder 1963 216 Lıin-
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